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Kuswärts bei allen Annoncen-Erpebitionen. 


Zum befinden des Papſtes 


liegen wieder eine große Anzahl von Meldungen vor, die im 
emeinen den Eindruck erwecken, daß in der Krankheit ein 
ewiſſer Stillſtand eingetreten ſei. Nach der gut verbrachten 
acht zu Donnerſtag iſt Fieber geſchwunden und auch der Appetit 
wieder beſſer geworden. Freilich if die Schwäche des Papſtes 
fo groß und die Möglichkeit des Eintritts neuer Komplikationen 
fo ſtark, daß fi ein endgültiges Urtheil aber den weiteren Ver⸗ 
lauf der Krankheit noch nicht geben läßt. Daß auch trotz aller 
Beſchwichtigunge-Telegramme aus dem Vatikan die Beſorgnitz 
wegen eines ungünſtigen und plötzlichen Ausganges der Krankheit 
noch nicht geſchwunden iſt, beweiſt jedenfalls die Thatſache, 
nicht nur diejenigen Männer, welche die Beitung der kirchlichen 
Obliegenheiten nach dem Ableben Leos XIII. in Sand zu 
nehmen hätten, fich fortgeſetzt in fleberhafter Thätigkeit befinden 
ſondern daß in vatikaniſchen Kreiſen auch eine ſehr bemerkbare 
Bewegung für die eventuelle Wahl des neuen Pa pſtes 
ſtattfindet. Bisher find drei Kardinäle als eventuelle Nachfolger 
Leos XIII. in Aueſicht genommen. 

Die von der Operation hervorgerufene Wunde hat keine 
weitere Complic tionen gezeigt, auch werden Temperatur Puls 
und Athmung als normal bezeichnet. Aber die große Schwäche 
und das hohe Alter! Der Papft, der fi des Ernſtes der 
Situation vollauf bewußt iſt, bewahrt aber trotzdem eine wunder. 
bare Ruhe und Heiterkeit des Gemüths, ja er liebt es fogar, 
mit feinen Kerzten zu ſcherzen. So weigerte er ſich am Tage 
nach der Operation in ſcherzhafter Weiſe gegen die Meſſung 
feiner Temperatur mittels Thermometers da er ganz allein 
fühle, daß er kein Fieber habe. Zum Dr Mazzjoni äußerte er: 
Ich wünſche von Ihnen geheilt zu werden, ohne daß ich Schmerzen 
empfinde, und zwar in zwel Tagen. Es ſcheint alſo wirklich, 
ale ſet die Reife vor der Hand Überwunden und auf Gmeſung 
zu hoffen, falls nicht Zwiſchenfälle eintreten. Troß der körperlichen 
Schwäche ſol die Körperconſtitution des Papſtes eine ſo gute 


ſein, daß fein Arzt meinte, er könne wohl noch 10 Jahre leben, 


wenn er von dem augenblicklichen Leiden, was zu Hoffen ſei, 
Geneſung finde. 


Die Theilnahme an dem Leiden des Papſtes iſt eine 
ungemein große; in mehr als 20 000 Telegrammen wurden 
Anfragen über fein Befinden geſtellt. Sämmtliche europälſche 
Souveraine zogen in theilnahms voller Weiſe Erkundigungen ein. 

— 


BDenifher Handelstag. 


Der deutſche Handelstag iſt in Berlin zuſammen⸗ 
getreten. Staatsſekretär Graf Poſadowsky begrüßte die 
Berfammlung und hob den ungewöhnlichen Aufſchwung des 
Handels und Erwerbslebens rühmend hervor. Beim Einſchlagen 
eines neuen handelspolltiſchen Weges muß von jeder Seite nad» 
gegeben werden, damit wir das Parallelo gramm der Kräfte fin- 
den und festlegen können. Er Hoffe, daß der Handelstag mit 
ſeiner Sachkenntniß und reichen Erfahrung der Regierung zur 
Seite ftehen wird zur Löſung dieſer ſchwierigen Aufgaben, damit 
eine Entſchließung gefaßt werde, die zum Wohle des Vaterlandes 
und Beſten feines Erwerbslebens diene. Erſter Gegenſtand der 
Tagesordnung war der Gesetzentwurf über die privaten 
Verſicherungsunter nehmungen. Eine hierzu vor- 


„In effigie“ 
Im Bilde.“) 


Novelle von Wolfgang, Brachvogel. 
Nachdruck verboten. 


(13, Fortſetzung.) 

keberraſcht blieb er vor dem Portrait der Gräfin Penz, 
bat 15 den während ſeiner Abweſenheit geſandt hatte, ſtehen 
und bt te lange in die ſtolzen, ſchönen Züge; als er ſich endlich 
abmwan ve ch die todten Lippen des Bildes wieder jo 
feſt und D ein leichtſinniges Herz bineingelächelt, daß er 
ellig — * 55 Sanbjgupe wieder aufnahm und davonſtürzte, um 
Nöpüc lebendig nen Woudolr der herrlichen Geliebten ſein 
bange 8 ordenes Gewiſſen wieder zum Schweigen zu 

r mußte bei dem 

Wochen zu malen . 7 der ihn ſchon vor mehreren 
ür feine Mutter beſtim je z das Portrait war eigentlich 
ung rt, dis in Darum gebeten hatte, um 
bamlt en ee zu ſchmücken — Frau 
Wind konnte noch warten, meinte der unter und drängte den 
Künftler, das Bild zu vollenden, damit er ſich bei der Gräfin 
möglichſt bald für ihre Aufmerkſamkeit revanchiren könne 

Während nun Holger im Arm der Liebe Ebba, ſich ſelbſt 
und alle Welt vergaß, ſtand die blonde Erbin von Gi 


ddesborg 
träumend am Fenſter ihres Gemachs und ſah in das 8 
das hinter dem Nantzow'ſchen Palaſte lag, hinab. Der Sen 


war weggethaut und die Erde ſchien weich und eisfrei geworden 

fein — ja da und dort grünten bereits kleine Pflanzen und 

Fliederbuſch war ſeit einigen Tagen viel dichter geworden, 

— Knospen vom mächtig emporſtrömenden Saft geſchwellt 
en. 


Die Natur ging ihrer Auferſtehung entgegen; Ebba 
— ab und weinte; ihr Herz hatte keinen Frühling zu 


gelegte Erklärung billigt die allgemeine Tendenz des Geſetzes, 
hat aber Bedenken gegen Einzelheiten, 

Eine vom Ausſchuß empfohlene Reſolution, worin ſich der 
Handelstag gegen die Ueberweiſung der Waſſerbauver⸗ 
waltung an das Miniſterium für Landwirlhſchaft ausſpricht, 
weil dadurch Intereſſen der Industrie und des Handels, die in 
erſter Linie an dem Waſſerverkehr betheiligt find, geſchädigt 
werden könnten, wurde einſtimmig angenommen. Ferner wurde 
eine Erklärung einfttmmig angenommen, worin verlangt wird, 
daß Rornhausgenoſſenſchaften, welche ſtaatliche 
Geldmittel beziehen und anderweitig bevorzugt find, die Staats- 
bilfe entzogen werde, ſobald fie ſich nicht auf den Verkauf 
von Genoſſen erzeugten Get reides beſchränken und daß ferner 
den Landwirthſchaftsktammern unterjagt werde 
durch den Betrieb kaufmä nn iſcher Geſchäfte den Handel zu 


ſchädigen. 
Ve utſches Neich. 
Berlin., 3. März. 
Der Ralſer, der fi ſeit Mittwoch in Wilhelms 


baven aufhält, nahm dort am Doanerſta“ 
mannſchaften für Kiautſchou Parade ab und 
zu Herzen gehende Abschieds worte. Sodann begab er ſich per 
Boot in Begleitung des Staats ſekretärs Tirpitz an Bord des 
Linienſchiffes „Raifer Friedrich III.“ auf der Ausrüſtungswerft, 
die eingehend beſichtigt wurde. Nach längerem Verweilen kehrte 
der Kaiſer an Bord des Flaggſchiffes „Kurfürſt Friedrich Wil⸗ 
helm“ zurück, wo eine Mittagstafel ſtattfand. Später nahm 
der Monarch am einem Bierabend im Dffigt rkaſino Theil. 

Die Gerüchte über den ungünftigen Geſundheits⸗ 
zuſtand des Zaren werden jetzt von verſchledenen Seiten 
für unbegründet erklärt. Perſönlichkeiten, die mit dem Zaren 
in der letzten Zeit zu verkehren Gelegenheit hatten, verſfichern, 
daß er ſich der beſten Geſundheſt erfreue. In Darmſtadt find 
. Berichte eingegangen, die beſagen, daß der Zar ge⸗ 
und iſt. 


Die Zarin ſieht im Monat Mai einem freudigen Fa⸗ 
miltenereigniffe entgegen. Im Hochſommer wird ſich das 
Zarenpaar mit den Rindern auf einen Monat nach Dar mſtadt 
zum Beſuch begeben. Kaiserin Alexandra iſt bekanntlich eine 
Schweſter bes Großherzogs Ernſt Ludwig von Heſſen. 

In Deutſch⸗Oſtafrika iſt eine neue Expedition des 
Gouverneurs Liebert erforderlich geworden. Sie wird ſich zuerſt 
gegen die im Hinserlande zwiſchen Kilwa und Linde noch immer 
ſehr raubluſtigen Wawudje wenden. Die Expedition wird mit 
ziemlich ſtarken Kräften unternommen werben, da Re zu gleicher 


Zeit einige wichtige Verlegungen einzel 4 
truppe bezweckt. 5 gungen einzelner Rompagnien der Schutz 


Es waren Zweifel darüber 
der Ratjerlihen Verordnung, 
w. 


über die Ablöſungs⸗ 
richtete an die Leute 


entſtanden, ob die Beſtimmung 
betreffend die Einfuhr leben- 
der Pflanzen u. . w. aus Amerika vom 5. Jaguar v. 
J, wonach „friſches Obſt“ bei der Einfuhr einer Unterſuchung 
auf das Vorkommen ber San Joſe Schildlaus unterliegt auch auf 
die aus Amerika eingehenden ſogennanten Südfrüchte, wie Apfel⸗ 
finen, Citronen, Roſinen Anwendung zu finden hat. Im Ein- 
verſtändniß mit dem Reichskanzler und dem Finanzminiſter ift dieſe 
Frage verneint. Die betheiligten Grenz⸗Eingangsſtellen find 
mit den entſprecheuden Weiſungen verſehen worden. 


Holger verſchwieg der Gräfin Penz, daß er mit Ebba 
Gledde zuſammengetroffen war, auch daß er eine Einladung des 
Ober jägermeiſters zur Tafel angenommen habe. Wes halb er ein 
Geheimniß daraus machte, wußte er ſelbſt nicht. Daher kam er 
in nicht geringe Verlegenheit, als ihn die Gräfin ebenfalls 
aufforderte, bet ihr zu ſpeiſen. 

Er gab vor, einige Beſuche von Wichtigkeit machen zu 
müſſen, brachte aber, des Lürens ungewohnt, feinen Vorwand jo 
ungeſchickt heraus daß die kluge Frau, die mit großer Unruhe 
in Holgers Zärtlichkeit eine kleine Abkühlung wahrgenommen 
hatte, darauf aufmerkſam wurde. Sie meinte, die Eſſenszeit 
wäre doch nicht gerade geeignet. Staalsbeſuche abzuſtatten, ging 
aber ſchnell als fie ein plötzliches Srröthen ihres Geliebten 
beobachtet hatte, und da fie vorläufig genug wüßte. auf ein 
anderes Geſprächsthema über. 

Als Holger ſie aber bald darauf verließ, un ſich nach dem 

Schloſſt zu begeben, ſandte ſie einen vertrauten Diener hinter ihm 
her und erfuhr noch ehe man ſich bei Herren iedde zu Tiſch ge⸗ 
ſetzt hatte, daß der FJägermeifter mit Fräulein Gledde im Schloßhof 
zuſammengetroffen und dann mit ihr in die Wohnung des 
Oberjägermeiſters hinaufgeſtiegen ſei. 
Dieſe Entdeckung traf fe ſchwer, lange ſaß fie in dem 
hochlehnigen Armſtuhl, unfähig, einen anderen Gedanken zu faſſen 
als den, daß fie hintergangen wurde hintergangen von dem Mann, 
den fie mit der ganzen wahnfinnigen Gluth einer ſpäten Liebe in 
ihr Herz geſchloſſen hatte. 

Endlich kam wieder Leben in ſie und 
Verdacht von ſich weiſen, ſie verſuchte es, 
ſelbſt zu vertheidigen. 

Dann aber überlegte fie, daß er 
verdorrt nie ganz und man hat oft 
nad Jabren wieder friſche Knospen tried — wenn er fi 
ſeiner Undiſchen Neigung erinnerte — Ebba war ſchön, ſehr ſchön 


ein fie kürzlich in der Kirche geſehen — ſie war vor 


ſte wollte den entſetzlichen 
den Geliebten gegen ſich 


ja bei ihr war, o, alte Siebe 
Veiſpiele gehabt, daß ſie n 


Die Budgetkommiſſion dee Reichstags hat 
am Donnerſtag in Etat für Deutſchoſtafrika bewilligt und auch 
noch eine Erörterung über den Elat für Kamerun gepflogen, die 
am heutigen Freitag ſortgeſetzt wird. Heftige Debatten führten 
nur die Forderungen für den Bau von Eiſenbahnen gerbel. 
Colonialdirector v. Buchta drückte den Gegnern gegenüber aber 
die feſte Zuverſicht aus, daß das in die Colonie higeingeſteckte 
Geld ſich mit der Zeit gut rentiren werde und daß die Ueber⸗ 
nahme der dortigen Eiſenbahnen durch den Staat eine unab⸗ 
weisliche Pflicht jet. Der Colonialdirector gab weiter der Hoffaung 
Ausdruck, daß ſich auch das Peivatkapital recht bald an dem 
Eiſenbahnbau in Afrika betheiligen werde. Am Dienſtag be- 
ginnt die zweite Sitzung der Militärvorlage. 

Die Reichstagskommiſſion zur Vorberathung des Bank ⸗ 
gesetzes hat den Entwurf in erſter Leſung nach der Faſſung 
der Regierung genehmigt und wird alsbald in die zweite Leſung 

ntreten. 
5 Her ſoztaldemokratiſche Reichstagsabgeordnete für Pforzheim, 
Agſter, wird durch Fürſorge der Partei in eine Privatirren- 
anſtalt gebracht werden. 

In Weſtdeutſchland circuliet eine Petition an den 
Reichstag, in der die Anwendung der Prügelſtrafe für 
ſtrafbare Vergehen von befonberer Rohheit gefordert wird. 

Im Jahre 1898 find auf Grund der Beſtimmungen der 
Invaliditäts- und Alters verſicherungsgeſetzes, welch? ſich auf die 
Erſtattung don Beiträgen an ſolche wüblichen Ver ⸗ 
ſicherten, welche eine Ehe eingehen und an Hinterbliebene von 
verſtorbenen Berſicherten beziehen, an rund 146 000 Perſonen 
Beitragserflattungen und zwar im Geſammtbetrage von 45 
Millonen M. gezahlt worden. Auf Etſtattung in Fällen der 
Verheirathung entfielen davon 3.5 Millionen und auf Erſtattungen 
in Todesfällen 1 Million. 

Eine Verſammlung von Mühleninduſtriel len wird 
am Sonnabend in Berlin ſiattfinden, die ſich in der Hauptſache 
— der geplanten Umſatzſteuer für die Mühlenbetriebe beſchäftigen 
wird. 


Vor dem Reichsgericht in Leipzig begann am 
Donnerſtag der Prozeß gegen den angeblichen Wollwaarenhändler 
Alfred Goltbuber aus Parke, der der Spionage beſchuldigt 
wird. Die Oeffentlichkeit wurde für bie ganze Dauer der 
Verhandlung wegen Gefährdung der Staats ſicherhett ausgeſchloffen. 


Deutſcher Reichstag. 
46. Sitzung vom Donnerſtag 2. März. 

Am Tiſche des Bundesraths: Staats ſekretär De. Gea 

ve e de v. Goßler. ene 
räſident Gra alleſtrem eröffnet die Sitzu 1 U 

20 Minuten. s 33 ” 

Zweite Berathung des Etats: Fortſetzung des Etats für das Reich 8⸗ 
amt des Innern. Titel 14 der einmaligen Ausgaben, zur Unter⸗ 
ſtützung für die Herausgabe von Veröffentlichungen auf dem Gebiete 
des Erziehungs⸗ und Schulweſens, 30 000 Mark. Es handelt ſich um 
die Fortſetzung der von dem verdienſtvollen Prof. Dr. Kehrbach begründeten 
Monumenta Germaniae Paedagogiea wofür bereits die Geſellſchaft für 
— Erziehungs- und Schulgeſchichte ins Leben getreten iſt. Der Titel 


Ohne erheblich 

ne er) e Debatte wird der R 

„Die Kommiſſion empfiehlt die „ 
Schönaich Carolath, 50 000 Mk. in einem Ergänzungs⸗ 
zu den Koſten der Errichtung eines Göthe⸗ 
burg (Elſaß) zu fordern. 


angenommen. 
8 des P 24. 
tat als Beihilfe 
Denkmals in Straß 


Erregt erhob ſich die Gräfin und trat vor den geſchliff enen 
Venetianer, um zu forſchen, ob ſie einen Vergleich mit der blonden 
Tochter des Oberjägermeiſters wohl aushalten könnte — die 
Heftigkeit ihrer Leidenſchaft hatte nicht gerade vortheilhaft auf 
ihr ſonſt blaſſes Geſicht gewirkt und entſetzt wandte ſie dem 
fürchterlichen Glaſe, das nicht einmal, um fie zu tröſten, lügen 
konnte, den Rücken, verbarg ihr Geſicht in beiden Händen und 
begann heftig zu ſchluchz en. 

„Zu alt für ihn!“ flaſterte fie nach langer Zeit, „zu alt!“ 
und in ihrem zornigen Schmerze riß ſie die prunkenden Blumen 
mit denen fe ihre dunklen Locken, ihm zu Gefallen, batte durch 
winden laſſen, vom Haupt und warf fie auf den Teppich, zertrat 
fie und ſank ermattet in einen Seſſel. üthigt 

3 a, AR in 15 Leben war die folge Frau fo gedemüthig 
und ſo elend geweſen. 

In dleſer Stimmung erblelt fie Holgers Portrait, — — 
der Maler nur nothdürftig trocknen und wie der . fi 
befohlen. zu ihr ins Palais date jenden Infien. Zurſt mollte fe 
gu nicht jehen, dann aber ber rag fie fih und begab ih all 
Muth zuſammenzaſſend, in das Gemach in welchem m 


Gemälbe aufgeſtellt Hatte. die Tol 
lick darauf warf, ſchloß fie die Thür 
Hinter 7 2 un — . fein 5 von der Dienerſchaft nicht 
belauſcht zu werden. . : 
trat fis im gegenüber; er lächelte fie freundlich 
an — mit feinen offenen, blauen Augen jo herzig und 
treu entgegen — nein, nein, es war nicht möglich, die Augen 
konnten nicht Lügen. 

Lang ſaß ſie vor dem Bilde und ſtarrte es an. „Wenn er 
mir nicht jagen wollte,“ dachte fie „daß er zu Gleddes ging, jo 
mag er mich nicht haben beunruhigrn wollen, denn er weiß, daß 
ich auf das blonde Fräulein eiferſüchtig bin.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Abg. Graf v. Roon (konſ.) muß im Namen jeiner Freunde, trotz 
der Anerkennung der Dichtergröße Göthes und der Sympathie für Straße 
burg, aus finanziellen Gründen den Antrag ablehnen (!) 

Abg. Graf v. Limb 2 Stirum (tonſ.): Die Sache habe keine 
allgemeine nationaldeutſche Bedeutung. Ueber haupt ſollten wir für 
Elſaß⸗Lothringen nicht allzuviel aufwenden, ſonſt werde immer mehr 
gefordert. (!!) 

Abg. Prinz zu Schönaich⸗Carolath (Hoſp. d Natl.) wendet ſich an 
die Vertretung des deutſchen Reiches, Göthe zu ſeinem bevorſtehenden 150. 
Geburtstage auch eine Huldigung darzubringen. In England oder 
Frankreich würde ein ähnlicher Anſpruch für ein Shalkesſpeare⸗ oder 
Corneille⸗Denkwal warmen Zuſpruch finden. Der deutſche Reichstag müfje 
ein warmes Herz für Elſaß⸗Lothringen zeigen, denn er jet gleichſam ein 
Landtag für dieſe Provinzen. Der Antrag, wenn er angenommen 
2 a allenthalben als eine nationale That verſtanden werden. 

eifall. 

Abg. Fritzen⸗Düſſeldorf (Ctr.) ſieht keine Nothwendigkeit für das 
Reich hier einzutreten. — Abg. v. Tiedemann (Rp.) iſt aus natio⸗ 
nalen Gründen für den Antrag. — Abg. Kropatſcheck (konſ.) Es 
handle ſich gar nicht um die Frage der Würdigung Göthes. 

Für den Antrag ſtimmt die ganze Linke, die Reform partei, die größere 
Hälfte der Reichspartei, der Abg. Freiherr v. Hertling (Ctr.) — Das Bu⸗ 
reau iſt zweifelhaft, es erfolgt Auszählung. Es ſtimmen ab 175 Abge⸗ 
ordnete, für den Antrag 91, gegen denſelben 84 Abgeordnete. Präſident 
Graf Balleſtrem ſtimmte gegen den Antrag. 

Das Haus iſt nicht beſchlußfähig. 

Nächſte Sitzung heute Nachmittag 3 Uhr. Tagesordnung: Militär⸗ 


Etat. 
[Schluß 3 Uhr.] 


Am Tiſche des Bundesraths: Kriegsminiſter v. Goßler. 5 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung um 3 Uhr 30 
Minuten. 

Eingegangen Vorlage beh. Errichtung eines beſonder en Senats 
für das bayriſche Heer. 

Zweite Berathung des Etats. Fortſetzung: Etats für die Ver⸗ 
waltung des Reichsheeres. 

Referent Abg. Graf v. Ro on (konſ.) berichtet über die Kommiſſions⸗ 
verhandlungen. ; 

Abg. Schmidt⸗Elberfeld (irſ. Vp.) beklagt allzugroße Abſperrungen 
im Gelände anläßlich von Uebungen mit ſcharfen Patronen bei Mainz. 

Abg. Dr. Lingen? (Ctr.)]: Kaiſer Wilhelm I. habe auf feinem 
Schmerzens lager geſagt: Dem Volke müſſe die Religion erhalten werden. 
Erſchreckend ſei demgegenüber der zunehmende Prozenkſatz der vorbeſtraften 
Militärpflichtigen. Die Anſtalten für Seelſorge und Sonntagsheiligung 
müßten noch immer forgfältiger bei der Armee gepflegt werden. 

Kriegsminifter v. Goßler: Es ſteht in der Armee Jedem frei, die 
Kirche zu beſuchen. Es gereicht mir zur beſonderen Befriedigung, mit⸗ 
theilen zu können, daß ich mit der betr. amtlichen Stelle, dem katholiſchen 
Feldprobſt, ſehr gut auskomme. Ich bin beſtrebt, auch außerhalb der 
Kirche den Einfluß der Geiſtlichen zu begünſtigen; ſo ſind Kaſernen⸗An⸗ 
dachten und Abendſtunden eingeführt worden. Die Armee iſt eine gute 
Schule. Die ſchweren Strafen in der Armee ſelbſt ſind zurückgegangen. 

Abg. Baſſermann (matl.) regt die Frage der Erweiterung. der 
Berechtigung zum einjährigen Dienſt an, beſonders für Gewerbetreibende. 
Durch die gegenwärtigen Beſtimmungen ginge dem Handwerk das beſte 


Material verloren. 

Kriegsminiſter v. Goßler: Die Angelegenheit wäre Sache der 
Reichsſchulkommiſſion. Es wäre bei dem Stande der Schulordnung vor⸗ 
zeitig, jetzt der Sache näherzutreten. Jedenfalls müßte man erſt ſehen, 
wie ſich das Inſtitut der Einjährig⸗Freiwilligen bei der verkürzten Dienſt⸗ 
zeit bewährt. Das ſteht feſt: Eine gute Fachſchulbildung il viel mehr 
werth als ungenügende Gymnaſialbildung. 

bg. Bebel (Soz.): Meine Partei iſt gegen jede Ausdehnung des 
Privilegs der Einjährig⸗Freiwilligen. Unerhört iſt die Maſſenbenutzung 
der Soldaten für private Zwecke, — Ernte, zur Ebnung von Lawn⸗Ten⸗ 
nis⸗Plätzen für Offiziers damen. enn Abg. Lingens den Sozialdemokra⸗ 
ten vorwi ft, daß ſie ihre Lehre ſelbſt nicht glauben, ſo iſt das eine Ver⸗ 
dächtigung, die wir zurückweisen. 

Vicepräſident Dr. v. Frege: „Verdächtigung“ iſt ein Ausdruck, der 
125 en des Hauſes nicht zuläffig iſt. Ich rufe Sie zur Ordnung. 

rm links. 

Abg. Bebel (Soz.) beſpricht ſodann die Betheiligung von Garde⸗ 
offizieren, ſowie ariſtokratiſchen Mitgliedern des Landtags und Reichstags 
am Spielerklub der „Harmloſen“ (Große Heiterkeit, Rufe rechts: Namen 
nennen!) und rügt, daß Leutnant v. Brüſewitz nach halbverbüßter Strafe 
begnadigt und Rittmeifter Graf Stolberg⸗Wernigerode wegen Todſchlags 
eines Unteroffiziers zu milde beſtraft worden ſei. 

Präſident Graf Bal leſtrem bezeichnet nachträglich die Aeußerung 
des Abg. Dr. Lingens „Unſere Evangeliſchen in Deutſchland können nicht 
tolerant ſein“ als gegen die Ordnung des Hauſes verſtoßend. 

Kriegsminiſter v. Goßler: Ueber das Hazardſpiel in Berlin iſt die 
Unterſuchung im Gange. Bis jetzt kommen aktive Offiziere nur in geringer 
Zahl in Frage. Der Kaiſer wünſcht, daß volle Klarheit in der Angelegen⸗ 
heit geſchaffen wird. Uebrigens hat das Spielen in der Armee abgenom⸗ 
men. — Leutnant v. Brüſewitz hat beinahe zwei Jahre in der Gefangenen⸗ 
Anſtalt in Freiburg zugebracht und ſich muſterhaft geführt. Er iſt dort 
ſo ernſtlich erkrankt, daß ſeine Entlaſſung aus dem Gefängniß nur eine 
Frage der Zeit war. Was den Fall des Rittmeiſters Grafen Stolberg 
anbetrifft, ſo iſt dieſer ein durchaus tüchtiger Offizier von lebhaftem Tem⸗ 
perament. Daß er früher einmal ſeinen Burſchen erſtochen habe, iſt eine 
Legende. Der Kriegsminiſter giebt ſodann eine ausführliche Erzählung 
des Vorfalls mit dem Sergeanten Scheinhart, dem der Rittmeiſter in der 
Erregung über deſſen fortgeſetzte trotzige, ironiſche Antworten einen leich⸗ 
ten Schlag mit ſeinem ſtumpfen Säbel verſetzte. „Durch einen unglück⸗ 
lichen Zufall iſt nun der Sergeant an einer durch dieſen Schlag verurſach⸗ 
ten Gehirnerſchütterung verſtorben. Meiner Anſicht nach iſt das Urtheil 
des Kriegsgerichts den Geſetzen gemäß geweſen. Was den letzten vom 
Abg. Bebel erwähnten Fall betrifft, ſo iſt der Soldat, der ſich auf eine 
Frage hin vor Gericht als „Sozialdemokrat, wenn er in Civil ſei“, be⸗ 
zeichnet hatte, meines Erachtens mit Recht mit 14 Tagen Arreſt diszipli⸗ 
nariſch beſtraft worden. (Lärm links.) Ein Soldat ſoll ſich jeder Bethä⸗ 
tigung ſozialdemokratiſcher Geſinnung gegen Dritte enthalten. Wäre er 
unter ſeinem Eide befragt worden, jo wäre er ſtraflos geblieben. (Zuruf 
links.) Der Einfluß der Sozialdemokratie im Heere muß gebrochen werden. 
8 Freitag 1 Uhr: Fortſetzung 

e un eita : . 
1 (Schluß 6 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
33. Sitzung vom 2. März. 

Die Berathung des Siſenbahnetatzs nimmt ihren Sortgang. 

Abg. Graf Arnim (konſ.): In der Frage der Perſonentarifreſorm 
ſtimme ich mit dem Miniſter überein. Der Zuzug nach den großen 
Städten und namentlich nach Berlin darf auf keinen Fall eine Begünſti⸗ 
Babe l Kanalbauten ſind bei der großen Verkeh räfteigerung der 

ahnen überflüſſig; auch koſten fie zu viel. () 

Finan zminiſter v. Miquel bekämpft die geſtrigen Auslaſſungen des 
Herrn v. d. Borght. Die Eiſenbahnverwaltung iſt ein zur Vollſtändig⸗ 
keit nothwendiger Theil des geſammten Staats haushalts und muß daher 
vorſichtig ihr Sonderintereſſe gegen das der Allgemeinheit abwägen. Die 
Verwendung der Eiſenbahn⸗Ueberſchüſſe iſt ſtets erfolgt mit Genehmigung 
des Landtages. Woher hätten denn ſonſt die nöthigen Mittel genommen 
werden ſollen? Aus Anleihen? oder aus 8 7 Wir 
haben mit den heutigen Tarifen einen Auſſchwung der Induſtrie wie kein 
anderes Land. Iſt es denn nun ſo unrichtig, wenn der Staat aus 
dem Unternehmen, in dem er 7 Milliarden Mark angelegt hat, jetzt 15 
die Ueberſchüſſe für allgemeine Zwecke verwendet? Meinen Einfluß au 
die Geſchäſtsleitung der Bahnen überſchätzt man. Ich muß es mir ges 
fallen laſſen, wenn mir gejagt wird, es find 52 Millionen Mark Mehr⸗ 
ausgaben nöthig. In allen wichtigen Fragen ſtimme ich mit dem Eiſen⸗ 
bahnminiſter überein. 0 

Miniſter Thielen beſtätigt in vollem Umfange die Ausführungen 
des Finanzminiſters. 

Abg. Horn (matl.) führt Klage über die Behandlung Braunſchweigs 
durch die preußiſche Eiſendahnverwaltung. 

Miniſter Thielen verſichert, daß er bemüht ſei, die Intereſſen 
Braunſchweigs zu wahren. Die Verhandlungen über die gewünſchte Bahn⸗ 
linie find noch nicht beendet. 

Abg. Ple ß (Ct.) iſt erfreut über das gute Einvernehmen zwiſchen 
den Arbeitern der Staatsbahnen und der Verwaltung. Einer Tarlf⸗ 
En wird die Regierung ſich auf die Dauer doch nicht entziehen 

nnen. 

Abg. Ehlers (freiſ. Vg.) iſt derſelben ar und bezweifelt, ob die 
Harmonie zwiſchen dem Finanz» und dem Eiſenbahnminiſter ſtets aufrecht 
erhalten werden wird. — 


Abg. v. Eynern (natl.) wendet ji gegen den Finanzminiſter. Es 
eht nicht an. die Eiſenbahnen als Finanzinſtitut zu betrachten. Die 
rariſfrage wird ſich mit unwiderſtehlicher Macht bemerlbar machen, wenn 

die industrielle Entwickelung fortdauert und eine weitere Verkehrsſteigerung 
herbeiſührt. 

Miniſter v. Miquel: Es wäre intereſſant, einmal einen Verſuch 
mit einem ſelbſtſtändigen Eiſer bahnkörper zu machen; da würde ja denn 
auch zunächſt eine beſondere Abtheilung für Staatsſchuldentilgung nöthig 
fein. Ohne einen engen Zuſammenhang mit dem Finanzminiſterium 
ir Jain Eiſenbahnverwaltung in Preußen nicht möglich und wird fie auch 
nie ſein. 

Abg. Lüders ⸗ Gronau (freikonſ.) hat örtliche Wünſche. 

Abg. v. d. Borght (natl.) behauptet, in einzelnen Punkten von dem 
Finanzminiſter mißverſtanden zu ſein. N 

Abg. v. Eynatten (Ctr.) bittet, den Wünſchen bezüglich der Bes 
förderung von Fahrrädern nach Möglichkeit zu entſprechen. 

Miniſter Thielen entgegnete, daß die früheren Beſtimmungen 
revidirt ſeien, gemäß den Wünſchen der Radfahrer. 

Abg. v. Ja zdzewski (Pole) klagt über die Behandlung eines 
Beamten und über ſchlechte Bahnverbindungen nach Poſen. 

Minifier Thielen erwidert, daß der Beamte, ein Deutſcher, ſeine 
deutſchen Kinder plötzlich polniſch erziehen ließ und damit den Beweis ge⸗ 
liefert habe, daß ihm ſein Deutſchlhum nichts werth ſei. Unter dieſen 


Umſtänden iſt uns ſeine Beamtenſchaft auch nichts werth. Der Bahn⸗ | 


verkehr nach Poſen ſoll nach Möglichkeit verbeſſert werden. 

Damit ſchließt die Generaldebatte. 

Es folgt die Spezialdebatte über Titel 1 der Einnahmen „Aus 
Ben und Gepädvertehr 345 Mill. (241, Mill. M. mehr als im 

orjahr. 

Abg. Wetekamp (frj. Vp.) begründet feinen Antrag, die Ausgabe 
von Arbeiterrückſahr⸗ und Wochenkarten mindeſtens in dem bisherigen 
Umfange beizubehalten. 

Abg. Krawinkel (ntl.) hält eine weitere Verbilligung der Ar⸗ 
beiter ⸗Vororts⸗ Fahrkarten für unnöthig. In Deutſchland führt man 
billiger als in irgend einem anderen Lande der Welt. (2) 

Hierauf wird die Weiterberathung bis Freitag ausgeſetzt. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Marienwerder, 1. März. Zur Ehrenrettung unſerer 
Nachtwächter wird den „N. W. M.“ mitgetheilt, daß es kein ange 
ſtellter ſtädtiſcher Nachtwächter war, der in der Nacht zu Sonnabend von 
dem erwähnten Mißgeſchick betroffen wurde. Es war nur ein Probedienſt⸗ 
thuer, ein Arbeiter, welcher vorläufig aushilfsweiſe anſtelle eines ſtädtiſchen 
Nachtwächters den Nachtdienſt verſah. 

— Marienwerder, 2. März. Wegen Beleidigung des hieſigen 
Oberregierungsraihs Voß erhielt der antiſemitiſche Berichterſtatter Sel⸗ 
dis in Berlin eine Zuſotzſtrafe von 6 Wochen. (Es handelt ſich hier um 
einen groben antiſemitiſchen Angriff, über den ſchon früher näher berichtet 
worden iſt. Wenn wir uns recht erinnern, betraf derſelbe Grundſtücks⸗ 
beleihungen.) : RR 

— Danzig, 2. März. Herr Oberpräſident Dr. v. Goßler gab vor⸗ 
geſtern Nachmittag aus Anlaß der Gründung der Aktiengeſellſchaft 
„Holm“ ein Feſtmahl, zu dem außer Mitgliedern des Vorſtandes 
und Auſſichtsrathes der neuen Geſellſchaft auch Vertreter der königlichen 
und ſtädtiſchen Behörden geladen waren. U. A. nahmen an dem Feſtmahl 
Theil die Herren Direktor Dr. Jordan⸗Elberfeld, Kommerzienrath Mus⸗ 
cate, Direktor Marx, Kommandant Generalleutnant v. Heydebreck, Ober⸗ 
— Delbrück, Bürgermeiſter Trampe. Herr Oberpräſident Dr, 
v. Goß ler brachte bei der Tafel den erſten Toaſt auf Herrn Direktor 
Dr. Jordan aus und gedachte der Verdienſte, die dieſer ſich um das 
Zuſtandekommen der neuen Aktiengeſellſchaft erworben hat. Herr Dr. 
Jordan dankte für den Toaſt und legte in längerer Rede die Ziele dar, 
die bei der Verpflanzung der Induſtrie aus dem Weſten nach dem Oſten 
maßgebend ſein müßten. 

— Rieſenburg, 1. März. In der verfloſſenen Nacht ſind auf dem 
Gut Gr.⸗Nipkau ſieben Kutſchpferde, alles werthvolle Thiere, 
erſtickt. Als Grund hierzu wird angenommen, daß ſich im Stalle, wo⸗ 
ſelbſt die ganze Nacht hindurch eine Lampe gebrannt hat, zu viel Dünſte 


angeſammelt haben. (Durch eine Lampe 2) 
— Inowrazlaw, 1. März. Der landwirthſchaftliche 
Verein für die Kreiſe Strelno und Inowrazlaw hielt dem 


unter 

Vorſitz des Freiherrn von Schlichting⸗Wierzbiezany eine Sitzung in Weiß 
Hotel ab. Für die landwirthſchaflliche Austellung in Poſen ſoll eine 
Beihülfe von 1000 Mark gewährt werden, die endgiltige Abſtimmung je⸗ 
doch erſt in nächſter Sitzung ſtattfinden. Herr Kreisthierarzt Dr. Feliſch 
referirte ſodann über den Viehtransport vom Oſten nach 
dem Weſten. Ein Viehzug verkehrt von Inſterburg über Thorn und 
Poſen nach Berlin. Da jedoch das meiſte Vieh, das nach Weſtdeutſchland 
geht, ſeinen Weg über Halle nimmt, ſo müßte Anſchluß von Poſen nach 
Halle eingerichtet werden. Andererſeits müßte für den Viehtransport vom 
Weſten nach dem Oſten täglich ein Zug von Stuttgart Aber Halle und 
Poſen bis Thorn verkehren. Redner theilte ferner mit, daß in Inowraz⸗ 
law in nächſter Zeit wohl eine Niederlage Lorenzſcher Rothlauflymphe er⸗ 
richtet werden würde. Herr Otto Leue aus Bromberg ſprach darauf über 
die Gründung einer Malzfabrik am Goploſee. Eine ſolche würde ſich hier 
als rentabel erweiſen, weil in Kujawien viele Gerſte, die ſich zu Brauerei⸗ 
wecken eignet, gebaut wird. Bei einer Verarbeitung von 50 000 Centnern 
im Jahre ſei ein Anlagekapital von 500 000 Mark erforderlich. Es müßte 
dann in der Nähe einer Bahnſtation, Chauſſee und Waſſerſtraße ein Grund⸗ 
ſtück von 4— 6 Morgen Größe erworben werden, wo die Fabrik angelegt 
wird. Redner verſprach ſich einen Gewinn von 10 bis 15 Prozent. Die 
Vortheile dieſer Anlage beruhten darin, daß einmal der Zuiſchenhandel 
fortfalle und Frachterſparniß eintrete. Es wurde eine Kommiſſion gewählt, 
welche Herrn Leue in der Orientirung über die ren eines 
ſolchen Etabliſſements zur Seite ſtehen ſoll. Herr Kunſtgärtner Böhme⸗ 
Bromberg hielt hierauf einen Vortrag über vortheilhaſten Garten 11 
und Ziergärten. Redner warnte namentlich vor dem alljährlichen nd 
des Guksgärtners, der oft nur als nothwendigen Uebel angeſehen wird, 
und verbreitete ſich weiterhin über ſämmtiſche Zweige der Nuß und Zier⸗ 
ärtnerei und machte überall praktiſche Vorſchläge. Zum Schluß der 
GEitzung wurde eine Neuberathung des Vereinsſtatuts vorgenommen. 

— Inowrazlaw, 28. Februar. Mit der Berathung des Schlacht- 
hausetats wurde heute fortgefahren. Mit der Kühlhalle und anderen 
Baulichkeiten, welche in dem abgelaufenen Jahre ausgeführt worden ſind, 
koſtet das Schlachthaus im ganzen 218 80) Mark. Dieſe Summe wird 
mit 3½ Prozent verzinſt uud mit 3½ Prozent amortiſirt: es find alſo 
jährlich 16 390 Mark aufzubringen. Für Beleuchtung find 500 Mark ein» 
geſtellt. Bei dieſer Gelegenheit beſchließt die Verſammlung, dem Hallen⸗ 
meiſter 100 Mark Gehalt, freie Wohnung und 50 Centner Kohlen zu 
gewähren, ihm auch die polizeilichen Beſugniſſe für das Schlachthaus zu 
geben. Für den Unterhalt der Baulichkeiten ſind 3000 Mark eingeſtellt. 
Da, wie wir ſchon erwähnt, die Einnahme für die Kühlhalle bei weitem 
die Koſten der Ausgabe nicht deckt, ſo beſchloß die n, die 
Schlachtgebühren um 33¼ Prozent zu erhöhen. Es wurden geſchlachtet 
1850 Rinder, 8200 Schweine, 3200 Kälber und 2700 Hammel und Ziegen 
Die neuen Schlachtgebühren, giltig vom 1. April d. Is. ab, wurden feſt⸗ 
geſetzt: für ein Rind 4 Mark, Schwein 2,70 Mark, Kalb, Hammel oder 
Ziege 0,80 Mark. Der ganze Etat ſchließt mit 39 550 Mark ab. Die 
Schlachtgebühr ſoll 34712 Mk. einbringen. 

— Argenau, 1. März. Auf der Feldmark des hieſigen Gutsbeſitzers 
Weiß find ſchon ſeit vielen Jahren beim Pflügen oder bei Erdarbeiten 
Urnen und andere Alterthümer, z. B. vorgeſchichtliche Mahlſteine 
mit Stoßkeule ꝛc., gefunden worden. Die Funde find theils nach 
Bromberg, theils dem Thorner Coppernikus⸗Verein überwieſen worden. 
Man neigt zu der Anſicht, daß ein Hügel in der Feldmark, der früher 
ringsum von unzugänglichem Bruchland umgeben geweſen ſein muß, in 
alter Zeit Sitz einer ſehr alten wenſchlichen Anſiedelung geweſen iſt. 
Neuerdings wurde auf der ſogenannten Mokradla — zu demſelben Gute 

ehöriges aber tief liegendes Land — deim Pflügen eine zerbrochene Kalk⸗ 
teinplatte von etwa drei Zoll Dicke gefunden, in welche eine ganze Anzahl 
Steinſtäbe, die größten etwa 16—30 Centimeter lang und bis 3 Centimeter 
dick, ſo eingebettet waren, daß ſie wohlerhalten abgelöſt werden konnten. 
Die ſehr regelmäßige Form und die glatte Politur könnten die Annahme 
rechtfertigen, daß es ſich um uralte Erzeugniſſe menſchlicher Handſertigkeit 
handelt. Außerdem iſt auf der Feldmark ein etwa 50 Centimeter hoher 
graugrünlicher Stein gefunden worden, welcher auf ſeiner Oberſeite ein 
rechtwinkliges Kreuz und ein Muſter von regelmäßigen ſchrägen Vierecken 
in erhabenen Adern zeigt. Beide Funde können bei Herrn Weiß in Augen⸗ 
ſchein genommen werden. — Der hieſige Kriegerverein, der ſtärkſte 
Verein am Orte, entwickelt ſich in ſehr erfreulicher Weiſe. Die Mitglieder 
geil iſt auf 85, das Vereinsvermögen auf 1300 Mark, das Vermögen der 

ereinsſterbekaſſe auf über 600 Mark geſtiegen. — Wie einer neuerdings 
nach Berlin entſandten Deputation zugeſichert wurde, ſoll die Errichtung 
eines Amtsgerichts in Argenau erwogen werden. 

— Bee 1. März. Fräulein Dr. Burbo, vor Kurzem in der 
hieſigen Klinik des Herrn Dr. Wicherkiewicz thätig, die vor einiger Zeit 


de im Paſſiren der ꝛuſſiſchen Grer ze verhaftet und nach der War⸗ 
[auer Citadelle gebracht wunde, ift nunmehr, nachdem ſie f 


3 im Geſängniß zugebracht, gegen Kaution auf freien Fuß geſetzt 


Lokales. 
Thorn, 3 März. 


* [Per ſonalien.] Dem Landgerichtsdirektor, Geheimen 
Juſtizrath Wor ze waki in Thorn iſt die nachgeſuchte Ent- 
laſſung aus dem Juflizdtenſte mit Penſion erthellt worden. — 
Der Gerichttaſſeſſor Paes ler, 3. Z. in Thorn, iſt zum 
ſtändigen Hülfsarbeiter bei der Staatsanwaltſchaft in Elbing be⸗ 
ſtellt worden. — Der Referendar Edmund Aronſohn aus 
Graudenz iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. — 
Referendar Konkolewski in Tiegenhof ih in den Kammer- 
gerichts bezirt übernommen. — Der Regierungs⸗Supernumerar 
Brehm in Marienwerder iſt zum Regierungs-Sekretär ernannt. 
— Dem Arzt Dr. Ruebſamen if bie kemmiſſariſche Ver⸗ 
waltung der Kreis wundarztſtelle des Kreiſts Schwetz unter 
Belafjung ſeines Wohnſitzes in Oſche, und dem Arzt Dr. 
Döring in Gr. Schliewitz iſt die kommiſſatiſche Verwaltung 
der Kreiswundarztſtelle des Kreiſes Tuchel bis auf Weiteres über⸗ 
tragen worden. 

M [Bu Ehrenrittern des Johanniter⸗ 
orden! find ernannt: Der Rittergut biſitzer, Mitglied des 
Herrenhauſes, Hermann v Loga auf Wichorſee bei Klein⸗ 
Ciyſte und der Hauptmann und Kompagnie⸗Chef im Pommtr⸗ 
— n Nr. 2 George von Engelbrechten 
n Culm. N 

x [Der Vortrag des Herrn von Heſſe⸗ 
Wartegg! (. Inſerat der heutigen Nummer), auf den wir 
nochmals hinweiſen wird umſomehr das Intereſſe aller Beſucher 
des Abends erregen, als der Herr Vortragende zugleich eine 
Ausſtellung feiner äußerſt reichhaltigen photographiſchen 
5 15 8 i 86 1 La 1 f 10 hmen aus . damit verbindet, 

o daß ſeine Ausführungen eine treffende Erläuterung dur 
bildliche Darſtellungen finden werden. 0 a 

lm Schützenhaus⸗Theater gelangte geſtern 
das nette Luſtſpiel „Komteſſe Gus erl“ von Schönthan 
und Koppel Ellfeld zur Aufführung. Auch dieſe Vorſtellung be⸗ 
deutet, wie wir bas bei unſeren Dresdener Säften nicht anders 
gewöhnt find, wieder einen rollen künſtleriſchen Erfolg. Die 
Titelrolle ſand in Frl. Medack eine vortreffliche Vertretung; 
den „Weaner“ Dialekt beherrſcht die Dame ſehr gut, ohne deshalb 
für unſer norddeutſches Publikum unverſtändlich zu werden, Herr 
Bed war, wie immer, auch als Horſt von Neuhoff vorzüglich. 
Künſtleriſch hervorragend durchgearbeitet war auch der Hofrath 
Mittenſteig des Herrn Höpfner. Mit dem Leopold von Mitten: 
ſteig des Herrn Marner konnte man im großen Ganzen wohl 
zufrieden fein und auch ſämmtliche übrigen Rollen waren durchaus 
angemeſſen beſetzt. Das Geſammtſpiel klappte recht gut. Das 
Br ſpendete den Künſilern reichen und wohlverdienten 

eifall. 

Dieſen Sonnabend kommt mit Herrn Caeſar Beck als 
Tellheim und Fräulein Medack als Ninna das unverwüftliche 
Leſſing'ſche Luflſpiel „Minna von Barnhelm“ zur 
Aufführung. Der Beſuch dieſer klaſſiſchen Vorſtellung ſei auf's 
Wärmſte empfohlen. 

DI [Bromberger Stadt⸗Theater⸗Enſemble.] 
Dr L. Sprotte, welcher fi im vorigen Jahre mit dem 

nſembie. Gaftfpfel ſo günſtig beim Thorner Theater W 
einführte, hat auch in dieſem Jahre wieder die erſten Künftler 
des Bromberger Theaters für ſich verpflichtet und wird am Ofter- 
ſonntag im Viktorlagarten unter feiner persönlichen Leitung das 
Enſemble Gaſtſpiel wieder beginnen. Zur Aufführung gelangen 
nur bie allerbeſten Novitäten dieſes Winters: „Fuhrmann Henſchel“ 
von Gerhard Hauplmann, „Das Erbe“ von Felix Filippi, 
„Matthias Gollinger“, das Gegenstück zum „Weißen Röß'““ und 
andere mehr. — Da das alleinige Auffüyrungsrecht im Beſitze 
des Bromberger Stadttheaters auch für die Stadt Thorn iſt, jo 
wird wohl Jedermann mit Freuden die Gelegenheit ergreifen, ſich 
die bedeutendſten Werke Ddiejes Jahres anzusehen, um jo mehr 
da das Enſemble nur gediegene Aufführungen garantirt. 

= [Zur Aufführung der „Schöpfung.“! Auf 
die am nächſten Sonntag in der Garniſonkirche ſtatt⸗ 
findende Aufführung des Oratoriums „Die Schöpfung“ 
von J Haydn durch den Singverein möchten wird das 
muſikaliſche Publikum nochmals aufmerkſam machen. Die letzten 
Proben haben den Eindruck hervorgerufen, daß die zum heil 
recht ſchwierigen Chöre ſorgfälti geübt worden und Chor und 
Orcheſter ihrer Aufgabe gewachſen find. Die umfangreiche n 
Sollparthien find bewährten aus wärtigen Kräften übertragen 
worden; der Verein hat keine Mühen geſcheut, die Aufführung 
der „Schöpfung“ in einer unſerer Stadt würdigen Weiſe vor⸗ 
zubereiten. — Ueber Fräulein Emmy Haberkandt, bie Ber⸗ 
treterin des „Gabriel“ und der „Eva“ äußert ſich bie Schleſiſch e 
Morgenzeitung“ gelegentlich einer Aufführung der „Schöpfung“ 
in Breslau. Neu war die Beſetzung des „Gabriel“ und der 
„Eva“ mit Fräulein Emmy Haberlandt aus Berlin, welche mit 
ihrem zarten, glockenhellen an dazu prädeſtinirt erſchien. Ihre 
muſikaliſche Sicherheit, von ihrer vorjährigen Mitwirkung in der 
Matthäus paſſion noch in beſter Erinnerung, zeigte ſich wiederum 
in den völlig intentlonsreinen Koloraturen, in der ehytmiſchen 
Genauigkeit und feinen Schattirung des Tones. Zuverläſſige 
Partnerin im Enſemblegeſange, fand fie mit ihren Sologejängen, 
insbeſondere der Arie: „Auf Harlem Fittige“ wie auch im 
Duett „Holde Gattin“ wärmſten Beifall. 

WIPaul Bul ß], der geſchätzte Baryton der Berliner 
Königl. Oper, der auch bier in Thorn im Laufe des Monats 
März noch ein Konzert zu geben beabfichtigte, gab am vergangenen 
Sonnabend in Oldenburg ein Konzert, das eine unlieb⸗ 
ſame Unterbrechung erfuhr. Herr Bulß wurde nämlich 
jo heiſer, daß er mitten im Vortrage abbrechen mußte. Als man 
verſuchte ihn zu veranlaſſen, doch weiter zu fingen, gab er die 
Antwort: „Ich will doch nicht betrügen, die Oldenburger ollen 
mich ganz haben. Ich komme im März wieder.“ Am Sonntag- 
morgen konſultirte Herr Bulß dann einen Spezlaliſten in Olden⸗ 
burg, der ihm vorläufig jedes Sin genunterſagte. 
Herr Bulß veifte darauf nach Berlin, um dort noch ſeinen Haus⸗ 
arzt zu Rathe zu ziehen. 

AlDer Verein deutſcher Ratbholiten) der hier 
vor einiger Zeit begründet worden iſt, ift den polniſchen 
Agitatoren ein Dorn im Auge. Ihr hiefiges Organ, die 
„Gazeta Torunska“ ſchreibt: „Der von uns bereits er⸗ 
wähnte „Verein deutſcher Katholiken“ hat ſich nunmehr konſtituirt; 
in den Vorſtand deſſelben wurde u. A. auch der Herr Vikar Deja 
von der Marienkirche zu Thorn gewählt. In einer der Vereins⸗ 
verſammlungen haben die Gründer des Vereins beſtritten, auf 
die Gottesdienſte irgendwelchen Einfluß ausüben zu wollen; der 
Verein habe vielmehr die Abſicht, die Intereſſen der deutſchen 
Katholiten in Bezug auf die Gemeinde- Angelegenheiten in Schutz 
zu nehmen; nach den uns zu Theil gewordenen Erklärungen 
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ſoll es ſich hier um die Gemeindewahlen, ſowie um die Anſtellung 
von katholiſchen Lehrern handeln. Uns will es aber ſcheinen, 
daß die geringe Anzahl der deutſchen Natholiken nich! im Stande 
fein wird, ohne die Polen etwas zu erreichen. Die Polen aber 
werden ſich wohl kaum veranlaßt ſehen, fi) von der deutſchen 
Minorität ins Schlepptau nehmen zu laſſen. Wir haben bereits 
zu unſerem größten Erfiaunen in Erfahrung gebracht, daß Seitens 
der Vereinsmitglieder auch die Polen um Eintritt in den Verein 
aufgefordert werden, wir nehmen jedoch an, daß ſich die Polen 
nicht Überreden laſſen, weil fie durch den Eintritt in einen Verein, 
der nur Deulſche als Mitglieder aufnimmt, ihre Nationalität ver- 
leugnen würden Wir konſtattren ferner, daß augenblicklich Unter⸗ 
Ühriften für eine Petition geſammelt werden, in welcher um die 
Ueberweiſung einer der Thorner Kirchen an die deutſchen Katho⸗ 
iten gebeten wird. Jene Petition ſollen auch einige Polen unter, 
ſchrieben haben, die nicht den Muth bꝛſaßen. dem Drängen der 
Iktiſten Wiederſtand zu leiſten.“ — Die böſen Oktiſten! 

A [Die leidige Gasmeſſermiethes, die, als 
man ſie vor einem Jahre einführte, nachdem man ſie Jahre hindurch 
für eine abgethane Sache gehalten hatte, von den Gasvor⸗ 
brauchern mit recht ſehr gemiſchten Gefühlen aufgenommen 
wurde, bot auch in der letzten Stadtverordneten Sitzung am 
Mittwoch, wie wir geſtern bereits erwähnten, Veranlaſſung zu 
einer ausgedehnten Debatte. An Einnahme für Gasmeſſermiethe 
waren im letzten Etat 5000 Mk. ausgeworfen und in den Gas⸗ 
anſtaltsetat für 1899/1900 beantragte der Magiſtrat nun 6000 
Mt. für Gasmeſſermiethe einzustellen! In der Ausſchuß⸗ 
berathung hatte man fi aber, wie ſchon erwähnt, ent⸗ 
ſchloſſen, dieſen Poſten ganz zu ſtreichen und die Gas 
meſſermiethe, weil fie eine ungerechte Belaſtung der Gas⸗ 
verbraucher darſtelle, wieder abzuſchaf fen. Um den Etat 
wieder ins Gleichgewicht zu bringen, ſollten andrerſeits in der 
Ausgabe 5000 Mk., die der Magiſtrat zur Anſammlung eines 
Baufonds ausgeworfen hatte, geſtrichen und die übrigen 1000 
Mt. bei einem anderen Fonds gekürzt werden — Stadtvo Cohn 
fieht in dem Ausſchußantrage eine gewiſſe Ueberrumpelung und 
bekämpft deuſelben aufs Entſchiedenſte; Thorn gehöre mit zu 
den Städten, in welchen das Gas zu den billigſten Preiſen ab» 
gegeben wird; wolle man denn, daß die Stadt das Gas noch 
billiger verkaufe? — Stadtrath Dietrich, der das Gas⸗ 
anſtalts⸗Dezernat im Magiſtrat innehat, findet an dem Ausſchuß⸗ 
ſchriftzwaß e Linie das auszusetzen, daß er gegen den vor- 

Bigen Gang der Geſchäſtsordnung verfioke, Eine der⸗ 


artig einſchneidende Frage mil 
vorberathen werden. 6000 . N reichen, 


ohne daß die Deputation dazu ihre Duft 

Fall, der wohl noch nicht das Sa Ng br —.— 
ſächlich das billigſte Gas. (Zwiſchenrufe: Oho!) — Auf dieſe 
Oho⸗Rufe war ich vorbereitet und habe mir deshalb eine Auf⸗ 
ſtellung über die Gaspreiſe in den verſchied ten Städten ge- 
macht. Redner verlieſt daraus eine Reihe von Zahlen, woraus 
hervorgehe, daß in den miiſten Städten das Gas theurer el, 
als in Thorn; nur Bromberg, Berlin und Charlottenburg 
liefern es zu demſelben Preiſe wie Thorn, nämlich 16 Pf. pro 
Kubikmeter, aber billiger auch nicht. — An unſerem Gas anſtalts⸗ 
etat könnten Abſtriche um ſo weniger vorgenommen werden, als 
man bald mit Anträgen wegen neuer Erweiterungsbauten werde 
kommen müſſen. Denn wenn die Stadt mehr Gas verkaufen 
wolle, ſeien Neubauten unvermeidlich. Wir fländen da vor einer 
neuen Ausgabe von mindeſtens 50: bis 60.000 Mk. Der bis ⸗ 
berige Reſervefonds von 130.000 Mk. je durch den Bau des 
Retortenhauſes bis auf einen Reſt von 10.000 Mk. verſchwunden. 
Redner bittet zum Schluß nochmals, die 6000 Mk. Gasmeſſer⸗ 
miethe nicht zu ſtreichen; die Sache müſſe auf jeden Fall erſt zu 
ordnungsmäßiger Berathung vor die Gasanſtalts,- Deputation ge. 
bracht werden. — Stadtv. Wolff: Die Etatsberathung ſei 
dazu da, daß Abſtriche gemacht würden. Von etner Ueberrum⸗ 
pelung, von der Herr Cohn geſprochen habe, könne bei dem 
Ausſchußantrage auf Streichung der Gasmeſſermiethe ganz und 
gar nicht die Rede ſein; eher ſei die Einführung dieſer Miethe 
im vorigen Jahre eine Ueberrumpelung geweſen. Die Gas meſſer⸗ 
wmietbe jei jedenfalls eine ungerechte Steuer, die namentlich 
die kleineren Gaskonſumenten über Gebühr belaſtet. Es ſind hler 
andere Städte zum Vergleich herangezogen worden; warum richten 
wir uns denn nicht nach anderen Städten, die weniger Kommunal: 
feuern bezahlen, als wir? — Stadtrath Dietrich: Durch 
die Herabſetzung des Gaspreiſes von 18 auf 16 Pf. ſei für die 
Gasanſtalt ein Aus fall von 14000 Mk. entſtanden, und um 
wenigſteus einen Theil dieſes Ausfalles zu decken, habe man die 
Gasmeſſermiethe eingeführt. Der jetzige Augenblick ſei ſo 
ungeeignet wie möglich, um die Miethe wieder aufzuheben: Die 
Kohlenpreiſe ſeien bedeutend geſtiegen, jo daß Erſparniſſe bei den 
Anſätzen für den Kohleneinkauf wohl ausgeſchloſſen ſeien. Ferner 
habe der Cosks verbrauch in Folge des milden Winters ganz 
beträchtlich nachgelaſſen, es ſelen koloſſale Coaksvorräthe in der 
Gasanſtalt vorhanden, und man werde ſchließlich froh fein müſſen, 
wenn man noch 70 Pf. für den Centner Coaks erziele. — 
Oberbürgermeiſter Kohli: Es gehe auch nicht gut an, daß die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung jetzt einſeitig einen Beſchluß auf⸗ 
hebe, den beide ſtädtiſche Körperſchaften im vorigen Jahre ge. 
meinſchaftlich gefaßt hätten. Es könnte deshalb wohl nur ein 
Antrag in Frage kommen, der Magiſtrat möge in Erwägung 


ziehen, die Gasmeſſermie he vielleicht ſpäter, etwa beim 
nächſten Etat, wieder abzuſchaffen. Sonft müßte man 
die Etatsberathung jetzt vertagen, und das ſollte man 


Stadtv. Schlee bittet, den 


Ausfall für die Gasanflalt bei Einführung der Gaspreis 
in übgung in Höhe von 17 000 Mt. ſei den Gaskonſumenten 


die gute gekommen, während dieſem Ausfall für 
meg, Gasanſtalt nur 5000 Mk. Einnahme für die Gas- 
eſſermieihe gegenüberſtanden. Die jetzt hierfür in den 


Etat eingeſtelten 6000 M. auf die Allgemeinheit der Steuer⸗ 
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ahler abzuwälzen, gehe doch nicht an. Stadt. Leutke ver- 
— beingegenüber doch mit Entſchiedenheit den Standpunkt, daß 
es durchaus gerechtfertigt ſei, die Gismeſſermiethe aufzuheben. 
— Stadto. Wolff ſteht auf demſelben Standpunkt. Das elek- 
triſche Licht ſei dreimal jo theuer als Gas; man brauche alſo 
keine Abnahme des Gaskonſums zu befürchten, ſondern dieſer werde 
im Gegentheil noch ſteigen. Die Gasein richtungen 
jeten in Thorn jo heuer, wie in keiner anderen Stadt. 
(Hierüber wird in der Bürgerſchaft allerdings ganz allgemein 
geklagt. D. Red.) Die Gasmeſſermiethe müſſe ein für allemal 
abgeſchafft werden. — Stadtrath Dietrich: Es ſei ein Irrthum, 
wenn man meine, die Gasanſtalt gehöre nur den Gaskonſu⸗ 
menten; ſie gehöre nicht dieſen allein, ſondern der ganzen 
Stadt und fie ſei beſtimmt, der ſtädtiſchen Verwaltung ange: 
meſſene Ueberſchüſſe zur Verfügung zu ſtellen. Was die Gasan⸗ 
ſtalt zu ihren eigenen Bauten brauche, müſſ; fie daneben noch 
ſelbſt verdienen, denn allzemeine Mittel dürften dafür nicht in 
Anſpruch genommen werden. — Stadiv. Plehwe meint, der 
Antrag des Ausſchuſſes hätte bei feiner Wichtigkeit in der Depu⸗ 
tation vorberathen werden müſſen. — Referent Stadtv. A do Iph 
tritt perſönlich ür Beibehaltung der 6000 M ein; der Aus⸗ 
ſchuß habe in der Ausgabe, um das Gleichgewicht im Etat her · 
zustellen, 5000 M. zur Anſammlung eines Baufonds geſtrichen, 
dies aber halte er (Redner) für ſehr bedenklich. — Stadto. 
Hellmoldt iſt der Anſicht, daß man die Angelegenheit für den 
diesjährigen Etat jedenfalls auf ſich beruhen laſſen müſſe; viel · 
leicht könne man die Aufhebung der Gasmeſſermiethe für den 
nächſten Etat in Erwägung ziehen. — Bei der Abſtimmung 
wurde, wie wir ſchon miigetheilt haben, der Ausſchußantrag auf 
Streichung der 6000 M. mit 20 gegen 10 Stimmen abgelehnt 
und damit die Gasmeſſermiethe für das bevorſtehende Rechnungs 
jahr noch beibehalten. 

++ ſöücher der Gemeinde- Krantkenver⸗ 
ſicherungen zc] Der Herr Regierungspräſident hat ange⸗ 
ordnet, daß die Gemeinde⸗Kranken⸗Verſicherungen und die Orts, 
Betriebs-, (Fabrik), Bau⸗ und Janungs⸗Krarkenkaſſen ihre 
Raſſenbücher, Mitgliederverzeichniſſe, Krankenbücher, Rechnungs⸗ 
— und jo weiter zehn Jahre lang aufzubewahren 
a en. 
+ [Annahme für den mittleren techniſchen 
Eiſenbahndienſt.] Ueber die Annahme von Anwärtern 
für den mittleren techniſchen Eiſenbahndienſt hat der Miniſter 
für öffentliche Arbeiten durch Erlaß vom 17. d. Bits, Folgendes 
beſtimmt: Für die Laufbahn als Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
ingenie ur, ſowie als bautechniſcher bezw. maſchinentechniſcher 
Eiſenbahn Sekre 5 r dürfen fortan nur ſolche Bewerber 
welche 


find, — Bei der Annahme für den We 
rkmeiſterdieaſt 
W Bewerber vorzugsweise zu berückſichtigen, welche 
ee 235 die Prüfungsordnung für die mittleren Beamten 
2 B. vorgeſchreebenen handwerksmäßigen Ausbildung 
und praktiſchen Beſchäftigung in Werkſtätten das Reifezeugniß 
der im Erlaſſe bezeichneten Maſchinenbauſchulen beſitzen. 

i [Muſterungsgeſchäft 1899.] Das dies jährige Erſatz⸗ 
Geſchäſt in Thorn findet in der Zeit vom 15. bis einſchl. 22. d. Mis 
in der Mielke ſchen Reſtauration in der Karlſtraße ſtatt. Es haben zu 
erſcheinen am Mittwoch den 15. März die Militärpflichtigen aus den Ort⸗ 
ſchaften der Anfangsbuchſtaben A bis einſchl. K, am Donnerſtag den 16. 
März aus den Ortſchaſten der Anfangsbuchſtaben L bis einſchl. R und die 
Militärpflichtigen aus Sängerau, Schillno und Schirpitz, am 17. März 
S bis einſchl. 3. Am 18. März ift die Muſterung der Militärpflichtigen 
aus Mocker und am Montag d. 20. März der Militarpflichigen der Stadt 
Thorn, Jahrgang 1897 (1877) und etwaiger älterer Jahrgänge, am 21. 
März des Ya rg 1898 (1878) und am 22. März des Jahrganges 
1899 ( ve as Geſchäft beginnt jedesmal um 9 Uhr Morgens. 

[(Eine Reviſion von aichpflichtigen Gegenſtän⸗ 
den] wird in kurzer Zeit ſtattfinden. Die Geſchäſtsleute were bu 
darauf aufmerkſam gemacht, daß fie jo bald als möglich ihre Maaße, 
Waagen und Gewichte im Aichamt prüfen laſſen mögen, um vor Beſtra⸗ 
fungen geſichert zu ſein. 

88 [Unfere Polizei] hat ihre Aufmerkſamkeit einem Un⸗ 
fuge zugewandt, welcher auf der 0 oft zur Abendzeit durch halb⸗ 
wüchſige Jungen von 14 bis 17 Jahren dadurch verübt wurde, 
daß die Inngen ſich dei Ausgabe von Packeten zum Tragen derſelben 
erboten und oft Packete verſchwinden ließen. Vor einigen Tagen ſind 
einige dieſer Freibeuter bereits auf friiher That ertappt worden. 

Il Die Auszahlung der Feuerlöſchgebühren! 
findet morgen, Sonnabend, Abend 6 Uhr auf dem Polizei⸗Kommiſſariat att. 

Sl Polizeibericht vom 3. März.] Gefunden: Eine 
Granatbroſche in der Schulſtraße, abzuholen von Frau Koſchewski, Hofe 
ſtraße 5 I; ein Schlüſſel auf dem Aliſtädt. Markt; Hinterlegungsſchein 
Nr. 381 über Handgepäck in der Seglerſtraße; ein kleiner Geldbetrag im 
Poltzeibriefkaſten. — Zurückgelaſſen: Ein ſchwarzer Muff in der 
Kreiskaſſe. — Auf gegriffen: Eine ſchwarze Stute am Culmer⸗ 


Thor. — Eingefunden hat ſich vor etwa 4 Tagen eine graue 
Henne bei W. Schulz, Culmer Chauſſee 58. — Verh 25 et: her 
Perſonen. 


Auf dem geſtrigen Vieh⸗ und Pferdemarkt 
2 194 Pferde, 202 Rinder, 7C6 Ferkel und 75 Schlachtſchweine Kr 
getrieben. Preiſe waren für fette Schweine 38—40 Mark, für magere 
36-37 Mark pro 50 Kilo Lebendgewicht. 

— [Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,40 Meter 
über Null, langſam fallend, die Weichſel iſt vollſtändig eisfrei. 

x (Schifffahrt) Aus Danzig find eingetroffen die beiden 
Dan pfer „Warſchau“ und „Danzig“ mit ausländiſcher Farbe und Gerber⸗ 
hölzern und mit vier beladenen ahnen im Schlepptau. Außerdem trafen 
5 beladene und 2 unbeladene Kähne mit Segelwind aus Danzig bezw. 
Brahnau ein. Abgefahren ſind heute der Dampfer „Danzig“ mit 4 be⸗ 
ladenen Kühnen nach Warſchau und der Dampfer „Warſchau“ mil Ladung 
nach Danzig. Geſegelt find 5 Kühne nach Polen. Die Maſten⸗ 
krähne an der Eiſenbahnbrücke find bis ans Ufer herabgelaſſen und 
haben ihre Thätigkeit, das Legen und Stechen der Kahnmaſten, bereits 
aufgenommen. 8 ie Zollabfertigungsſtelle an der Weichſel 
iſt auch ſchon geöffnet und für den Schiff verkehr in Thätigkeit getreten. 


* l 2. März. Der Kriegervere in hält Sonnabend, 
den 4. d. Mis. ſeine monatliche Sitzung im Vereinslokale (Michelſohn) 
ab. — Montag, den 6. d. Mis. Vormittags 11 Uhr findet eine Be⸗ 
zirks⸗Lehrerkonſerenz in der kath. Schule ſtatt. Daran ſchließt 
ich um 3 Uhr eine Sitzung des freien Lehrervereins. — Das vom 
Wohlthätigkeitsverein geplante Vergnügen ſoll am 1. Oſter⸗ 
ſeiertage nicht ausgeführt werden. Es wird dafür ein anderer Tag ge⸗ 
wählt werden. 

* Koſt bar, 1. März. In der heutigen Schulvorſtands⸗ 
itzung unter dem Vorſitz des Herrn Pfarrers Endemann wurde 
u. U. beſchloſſen, von einem Neubau des Schulhauſes abzuſehen. Die 
Vertreter der Gemeinde erklärten ſich viel eher bereit, ihrem zu ihrer Zur 
friedenheit wirkenden Lehrer Herrn Warttmann eine Erhöhung ſeines 
Gehalts zutheil werden zu laſſen. N 

— Eu km fee, 1. März. Der Herr Regierungs⸗Präſident hat die 
von der hieſigen Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffene Wieder ⸗ 
wahl des Herrn Bürgermeiſterz Hartwich auf eine fernere 
zwölfjährige Amts periode beſtätig t. — Die Ausübung der Jag d auf 
der ſtädtiſchen Feldmark wurde an Herrn Brauereibeſitzer Wolff auf 6 
Jahre für jährlich 260 Mark verpachtet. Der bisherige Pachtinhaber 
zahlte jährlich 130 Mk. Pacht. 


Vermiſchtes. 

Ueber den Aufenthalt des Prinzen und der 
Prinzeſſin Heinrich in Hongkong theilt die „Voſſ. Zig.“ 
aus einem Privatbrief u. A. Folgendes mit: Die . ap Herrſchaften 
lieben die Gefelligteit und haben faſt jeden Abend Beſuch; Prinz Heinrich 
iſt ein leidenſchaſtlicher Poloſpieler und Radfahrer und hat ſeine Gemahlin 
überredet, jetzt auch noch die Kunſt des Radelns (auf dem hieſigen Pflaſter 
iſt es nämlich eine Kunſt) zu erlernen; beide geben ſich dem Sport mit 
großem Vergnügen hin. Sie bewegen ſich hier durchaus ungenirt; ſelten 
(von den Chineſen garnicht) werden fie erkannt, und jo kaufen ſie denn 
ſelbſt in den Läden ein, was ihnen gefällt, und oft genug hört man dabei 
den Ausruf: „Sieh, wie hübſch, das muß ich Waldemar, das Sigismund 
mitbringen!“ Die Herrſchaften ſprechen, wenn fie etwas wiſſen wollen, 
jeden an, der ihnen in den Weg lommt und danken dann ſtets in der 
verbindlichſten Weiſe, wie fie überhaupt durch ihr liebenswürdiges Weſen 
die Herzen aller gewonnen haben, die mit ihnen in Berührung kommen. 


ü Veueſle Nachrichten. 


Wilhelmshaven, 2. März. Der Kaiſer hat den 
Prinzen Heinrich von Preußen zum Chef des Kreuzer ⸗Geſchwaders 
ernannt. Se. Majeſtät erledigte heute im Laufe des Nachmittags 
Regierungsgeſchäſte. Um 7 Uhr fand auf dem Flaggſchiff ein 
Diner von 12 Gediden ſtatt, zu welchem die Admirale und das 
Geſolge geladen waren. 

Rom, 2. März. Das heute Fbend 6 Uhr über das Be⸗ 
finden des Papſtes ausgegebene Bulletin lautet: „Der 
Tag verlief ohne Zwiſchenſälle, an der operirten Stelle iſt keine 
Sckmerzenempfindung vorhanden. Der Papſt nahm im Laufe des 
Tages mehrmals mit Behagen Nahrung zu fi, die Verdauung 
iR regelmäßig. Temperatur 37,7, Athmung 22 Puls 78. ge 
zeichnet Mazzoni, Lapponi.“ 

Madrid, 2. März Inſolge der Ergebniſſe der Unter⸗ 
ſuchung über die Kapitulation von Santiago wird General 
Toral heute verhaftet werden. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


————— 
Mstesrolsgiſche Beobachtungen zu Therr. 


Waſſerſtand am 3. März um 7 Uhr Morgenz: + 1,40 Meter 
Luftter peratur +3 Grad Celſ. Wetter: trübe Wind: W. 
Bemerkungen: Der Strom iſt Eisfrei. 


Wetterausſichten für das nörbliche Deutſchland: 
5 den 4. März: Kälter, wolkig, theils heiter. Lebhafte 


Sou Fnſenug 6 Uhr 41 Min., Untergang 5 Uhr 43 
Men 5 Mulg. I hte 13 Win. Nachtz, Unterg. 8 Ehr 58 W. Pr 


Handels nachrichten. 


Hamburg, Donnerſtag, 2. März, 6 uhr Abends. Zuckermarkt. 
(Telegramm der Hamburger Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗ 
Zucker 1. Produkt Baſis 880% frei an Bord Hamburg pr. März 9,75, 
pr. Auguſt 10,02 ½, pr. Oktoder 9,40. Ruhig. 


Thorner Marktbericht 
Freitag, den 3. März 1899. 


Stroh (Richt-) pro Ctr. 2,25 2,50 |] Wels pro 0 
eu pro Centner. . 2,50—3,— — ER oa 
Kartoffeln „ 1, 752,30 Breſſen 0, 400,50 
Rothkohl 1 Kopf. . 0,10 —0, 20 Schleie „ 0,40—0,60 
zu —— 8 8 Strömlinge , 0.0 
4 wre ’ —0, echte „40 — 
Weißkohl pro Kopf . 0,10 0,20 Keruuschen r 3 
Kohlrabi pro Mandel 0,20 — 0,35 Barſche 0,30—0,40 
Winterkohl pro 3 Stauden 0,10—0,— Zander 0.650,79 
Wrucken pro Mandel . 0,60—1,— Karpfen —ů— 
Mohrrüben 1 Pfund 0,05—0,— || Barbinen „ BE RR RR 
Brunnenkreſſe pr. Häuſchen ,.——0,05 || Zärthe 5 5 6. 
Rapunzelſalat " ” 0,——0, Weißfiſche " 2 . 0,080 
Rüben (rothe) p. 4 Pfd. 0,10—0,15 || Quappen „.. . 0,40--0,50 
Spinat pro Pfund. . 0,10-9,— || Puten, das Stück. . 4,25—7,59 
Aepfel, pro 1 „ . 0,10 —0, 20 Gänſe, das Stück. . 3,50 —8.— 
Birnen 1 Pfund . 0,20 0,30] Enten, das Paar. 2,50 —3,80 


Butter pro Pfund — — 


0,85 — 1,20 Hühner, das Stück 
Eier, das Schock | 


2,40 —2,60 || Tauben das Paar. 0,60—0,70 


Berliner telegraphiſche Schiuklenrfe.) 
3.8. 8% 3. 3, 


Tendenz der Sonbib.| feſt. matt Poſ. Pfandb. // 
Auf, Vonlnoten. 216.45216,40 „ 3 0% — „ 
Warſchen 8 Tace 2216,05 216,10 Poln. Pfdbr. 4/½% - |101,— 101,25 
Oefterteich. Veuln. 169,60 169 5“ Türk. 1% Anleihe © | 28.10] 28,15 
Frank. Cenſolz 2 br. 92,90 92,90 Ital. Mente 4% 95 50 95,20 
Preuß. Conſolsu JJ pr. 101,40 01,50 Rum, R. v. 1864 4% | 91,75 — 
th. Conſolzs: % abg 101,20 101,40 Disc. Comm. Untheils sah Pa 
tſch. Reichsanl. 84% 92,90 92,90 Harp, Bergw.⸗Aet. 177 60 127,30 
Diſch. Reich zan! 2% 101,40 101,50 Nordd. Creditanſtalt Act. 127, 
Wpr. Pſdbr. 8% ulb. J) 90,80 90,70 Thor. Stadtanl. 3 Io 85 2, 87. 
un. 99. — 99,25 Weizen: Iveo f. New · Ho 4 
ea Spiritus boer leo. | 59 90] —,— 
„ oer „ 40,30 40,70 


Wechſel⸗Discont 4½%% Lombard⸗ Zins fuß für deutſche Stants⸗ Au 5¼ % 


tellungen in unerreichter Auswahl, als auch ſchwarze, 
5 — — Seile Selbe mit Garantieſchein für gutes Tragen. Direkter 
Verkauf an Private auch in einzelnen Roben porto- und zollfrei in's 
Haus. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. Proben umgehend. 


90 20 99,20 


Seidenstoff - Fabrik - Union 


Adolf Grieder & Cie., Zürich (Schwein.) 


Königliche Hoflieferanten. 


Bei Huſten, Heiſerkeit ꝛc. gebrauche man 


Zern 2 vorzüglid) Undernde und lende Morgen, , nis Sonniay 2 Unr | 
— — Husten-Bonbons. = Abends? Uhr: 1 N 8 0 N e e M. 
In Zorn alein borrätgig bei Pen Barnisonkirche: in der Buchhandlung 


Am 1. März, Vormittags 11½ Anders & Co., Drogerie. 8 von Walter Lambeck 
verſchied plötzlich an Gehirnſchlag 


= Rn 1 5 Min zen! Deutſche Colonial⸗Geſellſchaft „Schützenhaus, Thorn. 


eg den N März er. 
5 ſpeciell alte Thaler, Danziger, Thorner, 2 resdner Geſammt⸗Vorſtellung 
Im Wet 3 55 Jahren, was tief Edinger — Sende 5 Sonnabend, den 4. märz 1899, Abends 8 Uhr 0 und Gaſtſpiel von 
Thorn. 3. März 1899. Gold zu kaufen geſucht. Zuſendung mit 3 aesar Beck 
Chatarina 6ross Preis erbeten. Im grossen Saale des Artushofes: . vom Berliner Theater. 
geb. Lewandowska. John Philipp, Danzig. Minna von Barnhelm 


Die Beerdigung findet Sonnabend, Oyp.⸗ und Bank Geſchäft. 9 * pa 
ul be 40 cus. Harzer Kanarlamigel orirag „. soiiliengiück. 
Hofe ftatt. 671 3 des Generaltonjuls herrn von Hesse-Wartegg: 2 „ 0 
emp e t ® 0 1 n a „ en 5 a 3 
6. grundmonn, Schantung und Deutſch⸗China. "Cornelius Voss“ 


Breiteſtr. 37. Er Be: 
die Mitglieder der Thorner Handelskammer u. des Handwerker⸗ ae ee Bug 


Bekanntmachung. > 
15. d. Mis., Vorm. 10 Up: Dir von Pere Afefior Löffer innegehabte 


En 7 dem * des nn 2 dere Fiſcherſtr. 51 iſt z. 1. April vereins, ſowie deren Familien, haben freien Zutritt. handlung des Herrn Walter Lambeok. 
erkauf von 19 eiſernen ett⸗ anderweitig zu vermtethen. 573 a SP een — — 
zellen, jonie alten Heber Eiſen, A. Nelemui. diſcherkraße 55. Der Vorstand. Sing- Verein, 


Sonnabend, den 4. März er.: 
— Abends 7 Uhr 


Grosse Geld-Lotterie General-Probe 


zum Ausbau des St. Hedwig-Krankenhauses in Berlin. zur „Schöpfung“ 


Haupt-Gewinne: Looge zu Mk. 330 ‚|i” der Feenisonkirche. 
Mk. 100000 einschl. Reichsstempel. Porto u. Liste 30 Pfg. Handwerker-Verein. 
Mk. 40000 B. * B | du dem Sonnabend, den S. März, 
Mk. 20 000 USW. und den allenthalben errichteten Verkaufs- Arinsbefes 5 aun grohen Saale des 

Gesammt-Gewinne: stellen Ziehung 6. und 2. Mrz 1899 nee 
Mk. 400 000. 


im Ziehungssaale der LI V 1 
Königlichen General-Lotterie-Direktion in Berlin. BEE ortrage — 
: des Herrn Generalkonſuls v. Hesse-Wartegg: 


* mr: — - 1 
1 f fl. Zinn. f. 1 einzeln. Herrn, aud als, Sdhäntung u. Deutsch-Bhina 
Die Preise Mitbew. wird * ok hi fat. © fl.] ladef die Mitglieder des Vereins ergebenſt ein. 


40 2 Off. m. Preisang. in der Expedition d. Ztg. Der Vorstand 
; für Malton- Malz u ed "be vormnsa" 
richtsſchreiber des Königlichen r alton Weine aus alz — Lagerplatz — Mozart-Verein. 


Amtsgerichts Abth. 5. 
(Sherry, Tokayer und Portwein-Art) du verpachten. Zu erfr. i. d. Exped. d. Zig. Die aktiven Mitglieder werden um 
. : .... en zahl» 
3 wangsverſteigerung. find jegt auf Mk. 1.25 für die / Flaſche u. Mk. 0,75 für ½ Flaſche herabgeſetzt worden. En. Wohnung v. 3 Zimm. m. Zub. u. reiches und pünktliches Erſcheinen zu den an 


Im Wege der Zwangs vollſtreckung Veranda iſt verſetzungsh. ſof. od. April d m t Abd 
fol das im Grundbuche von Sieg ⸗ 0 id 71 I K . L. Kasprowliz, E. Neige Sei 3 ledem Monta 8 Uhr . 
friedsdorf, Kreis Briefen, Band 6 — 5 S D * &, dr 


1 der a | Schilleritrage Nr. 8 2 1280 
Fri — — = Wohnung AR Hatıfindenden r Proben gr 
Friedrich Here e — — . mern. 0 ‚ . Be. billig zu der» dringend geb ten, da andernfalls das für 


miethen. Zu erfragen 2 Treppen. den 24. März geplante Concert nicht ſtatt⸗ 
in der Gemarkung Siegfriedsdorf be⸗ r eee ben aun. ter „se 
erbengutseigenſchaft) (Wohnhaus mit 


* 5 4 — a Der Vorstand. 
4 2828 Küche und Zubehör, Miethöpreis „ Mel 
Hofraum, Stell und Scheune) am Oberförſterei Sc hir 211 z. 1 — ae in eine fehr freundliche Wohnung, be- 


21. April 1899, Am Mittwoch, den 8. März d. 3 1 Laden Sade ee 22 ſtehend aus drei Zimmern und allen Zu- 


behör zum 1. März eventl. auch früher zu 


Meſſing, Zinn, Blech u. Lumpen 
gegen gleich baare Bezahlung ſtatt. 
Garniſonlazareth Thorn. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Alexander 
Smolinski in Thorn in Firma 

A. Smolinski 
iR in Folge eines von dem Gemein⸗ 
ſchuldner gemachten Vorſchlags zu einem 
Zwangsv ergleiche Vergleichstermin auf 


den 18. März 1899 
Vormittags 10 Uhr SR... Kb 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier 
Zimmer Nr. 7 anberaumt. 41 
Thorn, den 25 Februar 1899. 
Wierzbowski, 


— — 


Vormittags 10 Uhr, Su meinem Haufe, Bader use Z. dermielhen. Paul Eugler. 
Gerichtsſtelle — Zimmer N 7 ver- ſollen in Frerrari’s Gaſthaus in Podgorz: 3 Ar tage. 55 „Nn en. 
ſteigert werden. 1) aus dem Schutzbezirk Karſchau (Durchforſtung Jagen 24) diverſeſ zn bermietheãen. 3960 Näheres Brückenſtraße 10, Fu = 
u ge or mit 8100 Thlr. Derbholzſtangen und Reifig I. Cl., S. Simonsohn 

einertrag und einer e von 2) aus dem Schutzbezirk Rudak 2 Stück Baub. III. und IV. Cb. . Die Beleidigung, die ich dem 
351.66 Hektar zur Grundſteuer, mit 1 Stange I. Cl., 1 Rm. Kloben und 6 Am. Rf. III. Cl. A „ Bu... eee 
46 Mark 1 zur vr 3) aus dem Schutzbezirk Ruhheide und Lugau: diverfes Kloben und] 27560 „nne eee pen rg 
Reuer veranlagt. Rnüpp:iholg und N eg eg Teen 
Thorn, den 21. Februar 1898. 4) auß dem Schutzbezirk Schirpitz: (Schlag Jagen 236, Durchforſtung 1 Wohnung, . n 
Königliches Amtsgericht. Jagen 248, 241 und 251): 2 Nm. dloben ca. 70 Rat. anũppel I. Cl. zu vermieten. Baümerd Mohnert. | , Derioren] zw _ 
vom 1 April zu verm. * 2 ; 


Die Lieferung der für die Gasanſtalt dis Mocker, Thornerſtr. 5, 


116 Stück Bauholz mit 109 Fm., 75 Boblſtämme, 100 Stangen I. Cl. 1 Wohnung 
579 


1. Aprik 1900 erſorderlt 165 Stangen II. Cl., 180 Stangen III. C und 2650 Stangen g 
iebeeifernen Gasröhren, VI. und VII C.. für den Localbedarf ſo weit erforderlich ©. Schaefer. ein 100-Mark-Schein 
erbindungs Stücke, Eiſen, öffentlich meiftbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. J. Htag . it Dem Wege pin Bat 
inienebelen, Benat, 00, Die Bertaufobeingungen w. den nor Beginn ber Citation beiannt genagt ogg nis 7 Bimmern und Nose | 9 2 

x 1 * vom 1. April iethen. aan 1 { 
en 5 Der Oberförſter. E. derminskl, Wisdbrag: 1. See ge oer e, dee Bäder 


iM zw vergeben. uche zum 1. April cr. ſehr Tüchtiges] Der Abrheil Ne. 11 des Kirchliche Nachrichten. 
ngebote werden bis le müssen — S u Mädchen für Alles. . Am Sonntag, Okuli, den 5. März 1899. 
14. ärz d. J., Vorm. 11 Uhr nupi..Beleprung ber neuch. Aral. von Melenthin, Bach eſtr. 10. Handelkammerſchuppens Borm. e eo Harrer — - 
im Geſchäftszimmer der Gasanſtalt ange⸗ l e ae Tor lan auf dem Hauptbahnhofe, bisher von Herren] Abends 6 Uhr: Pere Mfarrer Jes. 
nommen. e Lerſctoſſen 20 Pig. wache Wohnun Gerson „ Ole, gepachtet, iſt vom] Kollekte für hülſsbedürftige Theologie ⸗Stu⸗ 
Die Bedingungen liegen daſelbſt aus b 1 vom 1 Juli er. anderweit zu vermiethen. dirende. 
Thorn, den 24. Februar 1899. © 104 7 38 und allem Zübebör vo Näheres bei Gustav Fehlauer. ** 


Standesamt Moder, De: rt b Rick Umzugshalber: 3 billig Br. 50 Er Laden. Wo nung von 3 Stub., Entree, Be Neuſtüdt. ebang. Kirche. 
A 


f randa, Vorgarten, heller Vorm. 9¼ Uhr: Gottesdienſt. 
1 Kleiderſpi Waſcheſchr ank, Wohnung Küche, Speiſekammer u. allem A um x Herr Pfarrer Heuer. 


Vom 23. Februar bis 2. März ſind 22 a 11. Nachher Beichte und Abendmahl. 
er ge ld - März find [Schreibtiſch mit Anfjas, aſch von 4 Zimmern und allem Zubehör im dec r SEepeiin EB „pa, F Route für Hülfsdedüftige Theologie · Stu 
Gerten; tiſch u. and. verſch. Gegenſtände parterre mit befonderem Eingang v. 1. April ur. 1, Schuh macherſttaß e 24. d. rende, g 

1. Sohn dem Apothekenbeſitzer Jo⸗ zu verkaufen. Seglerſtr. 7, II zu verm. Anfr. Brombergerke 60 i. Lad. IF A. Wohlfeil, Schuhmacherſtraß: 24. Nachm.: Kein Gottes dienſt. 
hann v. Garczynskt. — 2. S. dem Inniger Dank! Herrſchaftl Wohnung 5 Herrschaftliche Wohnung Garniſonkirche. 
Maſchiniſten Franz Furmanski. — 3. S. Durch langjährige, qualvolle Magenbe⸗ + mit Veranda und Gärtchen, Stallung un d Vorm. 10%,, Uhr: Gottesdienſt. 
5 Arbeiter Teophil Olkowski. | Herden, wie: Mebeiteit, Vonſen dla, von 8 Zimmern und allem erforderlichen Burſchengelaß zu vermiethen. 40 Herr 2 Strauß. 
em rbeiter eophi owski. ungen, Aufſtoßen, Erbrechen ꝛc. wurde ich Zubehör vom 1. April d. J. zu vermiethen Vromberger Vorſtadt Thalſtr. 24. Nachher Beichte und Abendm 
4. u. 5. Zwillinge dem Schuhmacher⸗“ Angi und Ohnmachtsanfalle. Nach Geprauc Anfragen Brombergerttr 60 im Laden. r een, NNachminage 2 pr: e e 
meiter Garl Sienfipi, — 6. S. bem| ui neh unten ee: | 2 freundliche Woh Eine Wohnung, en ann Shah, 
Schloſſer Moritz Schmidt. — 7. Tochter] wurze ih gründlich geheilt. Näp. Auskunft Täunulle nungen 5 Stuben und Zubehör vom 1. April zu Evang. luth. Kirche. 
dem Arbeiter Anton Gomowski. — 8. e dene Polizei-Inſpector a. D. Kulmerſtr. 13, 2. Etg., find zu vermiethen. vermiethen. Bromberg erſtr. 62 F. Wegner. Vormittags 9 Br Gottesdienſt. N 
T. dem Bahnarbeiter Joſeph Gusday. in Köln a. Rh. Mellien- u. Ulaneustr.-Ecke Die Wohnung, II Cinge, 2 Bümmer nac Wohnung, II. Etage, 2 Zimmer nach Heir Superintendent Rehm. 


; . Mädchenſchule Mocker. 
Nachmittags 5 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 


Evang. Kieche zu Podgorz. 
Vorm. 710 üg: . 10 Uhr: Gottes- 


— 9. T. dem Tiſchler Theodor Roſinek. 
— 10. T. dem Arbeiter Adolph Schmidt. Tüchtige 


— 11. T. dem Sergeanten Wilhelm 0 
Kurz. — 12. T. dem Schuhmacher 8 l ime 
Anton Dybowski. — 13. T. dem 5 
Maurerpolier Felir Garczinski. — 14. 

Sohn dem Arbeiter Johann Kwiat⸗ die im Kanalbau Erfahrung befigen, ſtellen ein 
kowski. — 15. S. dem Arbeiter Albert 1 

Glaubert.— 16. S. dem Maurer Valentin Kaualiſ allon Juſterburg. 
Jabczynski. — 17. S. dem Reitaura-| Windschild & Langelott. 
teur en e — 


vorn, von fofort zu vermiethen. 
nd 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, 2 
che, Bad ꝛc. eventl. Pferdeſtall billigft zu Date Kalischer, Gaberfr. . 


vermiethen. Näheres in der Exped. d. Zig. Die von r innegehabte 
CC hunng, 
Mol. Zim. . verm. Gerberftr. 13/15, 2 Tr. Brombergerſtraß⸗ Pre: ſchrägüber dem Bo⸗ 
1 Wohnung, taniſchea Garten, beßzeh nd aus 6 Zimmern 
3 Zimmer und Zubehör iſt vom J. April zu mit reichlichem Nebengelaß und ſchönem] dienſt, dann Abendmahl. 
vermiethen Brombergerttraße 72. Garten iſt wegen Forteug nach Poſen vom err Pfarrer Endemann. 
rr. April ab zu vermiethen. Kollekte für arme Thꝛologie⸗Studirende. 
Seglerstr. 7, II. Etage, Heinrich Tiik. ER 
bdeſtehend aus 5 Zimmern, großer Küche u gpewälbter Keller im Zwinger, und z renz ' — Sultan. 
. du bern, „A. Herzberg. | Btallang, Die Stallung im Hof. | Bormitags 15% Uhr: indergoitekbienft. 
—.— — * 32 733 Louis Kaliseher. Herr Prediger Hiltmann. 


Herrschaftl. Wohnung | Geſchäftskeller ©: eo zus” Evang. Kirchengemeinde Grabowitg. 


FI ͤ | Pe AUHI= "Sn Dian ie Ermunaniect 
.. 7 ert arrer mann, 
re Be. Da en) 2 gut möbl, Zimmer 


odesfälte: 2 
1. Adele Knopmuß 43 Jahre. — 2. r 4 er 
Oskar Dapper 12 J. — 3. Todtgeburt. 
— 4. Hugo Siewert Arbeiter 29 J. Kollekte für Studirende der evang. Theologie. 


— 5, Arbeiter Johann Szaladzinski 60 J. zun Kanalbau werden vom 1. März er. ul. un Menlienſtr.⸗Ecke 19. jedes mit separatem Eingang, ſofort zu ver⸗ Mädchenſchule zu Mocker. 


— 6. Arbeiter Joſeph Rinkowski 78 J. eingeſtellt rr §imiethen V ru M 
7 0 x n. mbergerſtraße 72, II tontag, den 6. März 1899, 
is re Kanalifation Inkerburg Eine Wohnung 1 helle feenudl. Wohnung, de 7 Ube: eser gene ee 
Reine. 8 x ? 3 ; von 3 Zimmern mit Zubehör wird von 3 Stuben, Küche, Keller u. Kammer gleich od. Suthaltiamteits-Verein zum - 
Ebefchlichungen: Windschild & Langelott. —— kinderloſen Ehepaar per 1. April cr. I. April zu verm. J. Kell, Seglerſtr. 30. — Brenz“ 
(Berjammlungsjaal Bäckerſtraße 49, 2. Ge⸗ 


kits i sm — — — geſucht. Offerten find zu richten an 

1. dee . Müller L rm ad 842 E. Drewitz. N 1 Laden = meindeſchule): Sonntag, Nachm. 3¼ Uhr 

. helenie eibe Men: Weiß. e en enen v. 4 Zum, Küche, Speijet. auch zum Comtoir geeignet, zu vermiethen. Gebets⸗Berſammlun und 8 * 

hof. Br ah verlangt Kaufhaus M. 8. Leiser. V zu vermiethen Modes, Rayonſtr. 8. A. Kirmes. Conſulats⸗Sekretär S. Streich. 
een 8 - — * 3 2 


——— ů * — 
Dru und Verlag der Rathsbuchdruckerei Trust Tambeck iu Thorn. 


